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Amtlicher Theil.
W M M . m ' < ! " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
At ibeN ^""bsch"iben "om 15. April d. I . dem
zussürtt Hkorich G r a f e n von Westphalen
taM «a. . e rg die Würde eines Geheimen Rathes

' ' °llergnadlgst zu verleihen geruht.

? l l e rh?Mer ' ' ^ ! ' Apostolische Majestät haben mit
bofrätben ! ^ Ä ^ " b u n g vom 14. April d. I . den
Rudolf K . ^ . ^ ^ n Gerichts- und Cassationshofes
G s t e u 7 , ^ ^ ^ l , Johann H e l l m a n n und Josef
"UeranäkU. bas Ritterkreuz des Leopold - Ordens

folgst zu verleihen geruht.

?U«Mne/ U"d l. Apostolische Majestät haben mit
d'e A Ä ^ Entsetzung vom 13. März d. I .

dame de« , , " " " von S e d l n i h l y zur Ehren-
ĉhul in N « "belig. weltlichen Damenstiftes Maria

"runn allergnüdigst zu ernennen geruht.

^^rhüch^r^«"^?' Apostolische Majestät haben mit
vom 12. April d. I . die

^ l i m , ? « ^ "ctoren an staatlichen Lehrer, und
in die sechste Rangsclasse

c den 2 > i ^ ^ e r n geruht:
bischer 11 . - ^ " Lehrerinnenbildungsanstalt mit

cr. den ^""nchtssprache in Brunn Anton Vur jan ;
"Udolf Ekh ^ ° " Lehrerbildungsanstalt in Krems

^lef G u ^ l ? ^ ^ " Lehrerbildungsanstalt in Wien

^ i ^ S c k . ? " ^ der Lehrerbildungsanstalt in Ezer-
. denD^"hDemete r I sopescu l j

^ L e t o z " ^ ' " ^'^'"

^"lcher U ^ ^ - ^ c ^ Lehrerinnenbildungsanstalt mit
in Prag, Schulrath Io-

^ H r ^ " " ' ^ r Lehrerinnenbildungsanstalt in
. den^z h°"" N u p p ; " '
t̂scher u « ? ^ der Lehrerinnenbildungsanstalt mit
" Heinrich S ^ ^ " ^ " ^3^nn, Schulrath

den Director der Lehrerbildungsanstalt in Lem-
berg Lucian R i t t e r von S a s - T a t o m i r und

den Director der Lehrerinnenbildungsanstalt in
Krakau Schulrath Roman V i m p e l l e r .

H a r t e l m. p.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. April d. I . den
Privatdocenten Dr. Josef M ü l l e r zum außerordent»
lichen Professor der philosophisch-theologischen P r o -
pädeutik und speculativen Dogmatik an der Universität
in Innsbruck allergnädigst zu ernennen geruht.

H a r t e l m. p.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21ten
April 1900 (Nr. 91) wurde die Weiteroerbreitung folgender
PresSerzeugnisse verboten:

Nr. 169 (Nachmittagsausgllbe) «Mroäul I,i8l,y» vom
20. Juni 1899.

Nr. 8 (Ostara<Nummer) «Der Scherer» vom Ib. des Oster»
monds 1900.

Nr. 1b «Vollszeitung» vom 13. April 1900.
Nr. 16 «I.ue»n. vom 14. April 1900.
Nr. 29 «Egerer Nachrichten» (erste und zweite NuSgabe)

vom 11. Ostermonbs 1900.
Nr. 29 «Neudeler Nachrichten» (erste und zweite Ausgabe)

vom 11. Ostermonds 1900.
Nr. 29 «Fallenau-Königsberger Vollszeitung» (erste und

zweite Ausgabe) vom 11. Ostermonds 1900.
Nr. 28 «Vote aus dem Egerthal» vom 11. Ostermonds

1900.
Nr. 43 «Ascher Zeitung» vom 10. April 1900.
Nr. 8 «Unverfälschte deutsche Worte» vom 16. Ostermonds

2013 (1900).
Nr. 1b «Der Wcstböhmische Grenzbote» vom 14. April 1900.
Nr. 30 «Deutjchc Nachrichten» vom 14. April 1900.
Nr. 1b «^eliil^ 8amc,8l»<,no«t» vom 13. April 1900.
Nr. 2 «I>iäovö ro2kle<1y» vom 14. April 1RX).
Nr. 44 «Gablonzer Zeitung» vom 13. April 1900.
Nr. 27 « 6 ° » ^ ^k» vom 14. April 1900.
Nr. ? «I^tovolskö llovwv» vom 13. April 1900.
Nr. 116 «Uumo!^8ta» vom Ib. April 1900.
Nr. 16 «ölouilor» vom 17. April 1900.

" " Nichtamtlicher Theil.
Der Kaiserbesuch in Berlin.

Eine der «Pol. Corr.» aus Rom von einem
vorzüglichen Gewährsmann zugehende Mittheilung
weist darauf hin, dass sich an den kritischen Be-

merkungen, die in der italienischen Presse hinsichtlich
der Reise des Kaisers Franz Iojef nach Berlin auf«
lauchten, nur ein kleiner Kreis von Blättern betheiligt
hat. Dies allein beweise zur Genüge, dass der Mehrheit
der Italiener der Gedanke, als ob diese Monarchen-
begegnung mit vorsichtig prüfendem Blicke beobachtet
werden müsste, fern liege. I n allen ernsten politischen
Kreisen erachte man die gegenseitige volle Loyalität der
durch den Dreibund verknüpften Staaten als über
jeden Zweifel erhaben und sei man von der Auf-
richtigkeit der drei Cabinette in ihrem continuierlichen
und höchst freundschaftlichen Gedankenaustausche über
alle in den Rahmen des Bündnisses fallenden
Angelegenheiten zu fest durchdrungen, als dafs auf
dieses Verhältnis der geringste Schatten fallen könnte.
Ueberhaupt muffe dem wiederholt ausgesprochenen
Satze, dass bei Begegnungen zweier Monarchen der
Dreibundstaaten auch der dritte als Theilnehmer im
Geiste zu betrachten sei, die Veltung eines Axioms
zuerkannt werden.

Man sei in Rom darüber vollständig unter-
richtet, dass das einzige Motiv der Reise des
Kaisers Franz Joseph nach Berlin in dessen Wunsch
bestand, die Gelegenheit der Großjähngleitserklärung
des Kronprinzen des Deutschen Reichcs, der sein
Palhenllnd ist, zur Erwiderung der mehrfachen Besuche
des Kaisers Wilhelm I I . zu benutzen. Die Wichtigkeit
der Zusammenkunft der beiden Herrfcher werde aller-
dings über die sich aus der Veranlassung selbst er«
gebende Bedeutung einer persönlichen Freundschafls-
belundung hinauswachsen und die Entrevue werde
gewiss eine bemerkenswerte neue Documentierung des
Dreibundes bilden. Diese Thatsache könne aber in Rom
nur mit dem gleichen Beifalle begrüßt werden, wie in
Wien und Berlin.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. April.

Fürst F e r d i n a n d von B u l g a r i e n , dessen
Aufenthalt in San Remo sich länger ausdehnt, als
ursprünglich in Aussicht genommen war, wird dort
auch die griechischen Ostern verbringen und die Rück-
reise nach Bulgarien erst in ungefähr zehn Tagen an-
treten.

Feuilleton.
fürstliche Iuuieleuschiitze.

l Unter l, (Schluss.)
U"c I°hrzchnt!n^"'^" Häusern, welche in den
N "st haben . ° " " " I K " Iuwelenschätze an-
ZÜ.'? und T a N ^ Familie Coburg, die fürstlich
U w " besH« l ^ ' und die herzoglich toscamsche
b ^ e n s H z " s hervor. Die Versicherungssumme des
^ ^ , M i n " Herein Clementine von iioburg
V ° auf'4'/ "nen Marl und wurde in dem letzten
a °ö "lnn Man ^»! ! " " " H M Eigentlich nicht sehr

dass ein einziges nicht sehr

?ü' lamme!, "d- < ^ " ° " " ' VUfons Rothschild in
l>ei°n,"bentlich , "Allch Jahre hindurch Perlen von
« " « 'Wun^ " ^ und Schönheit für ein
^tK"^tstück?^"U'er . . Dieses Wu.,dercollier ist
'ick^Ud ünd ^ ^ " u c k t a s t e n der Familie Alfons
b e r ^ k Perlen".^ auch zwei große, wunderschöne
Hu.^bten Sel.>'l." b'eser Größe und Reinheit eine
H°?, > A e r w V " " v°" höchstem Wert. Dieses

^wertet *"" Kennern auf 1'/« Millionen

3 ^ n Z K schwarze Perlen befinden sich in der
dUt ! ,>h zwe ' l ^ " a e Zeit enthielt die englische
H " "üblich ^ . V perlen. Vor 150 Jahren
! « ^ Di?z w ^ l e n aus der englischen Krone
l U i ' " Perlen "c!? "e einzigen damals bekannten
' > lck^benz suH^e englische Regierung ließ sie
^<>7^rze Pe!?,^ " "«d entdeckte schließlich, das«

b" Herzog "°ch Belgien kam und das Arm-
v W n von Richmond zierte. Die M e

schwarze Perle fand man am Halse der Fürstin Orloff
in ein Collier gefafst. I n langen Verhandlungen und
Untersuchungen gelang es der englischen Regierung,
zu ermitteln, dass die fürstliche Familie die schwarze
Perle aus fünfter Hand von einem namhaften, als
reell bekannten Juwelier erworben. Durch hohe
Summen kaufte sie die fchwarzen, großen zwei Perlen
zurück. Nur die dritte Perle fehlte noch. Da erfchien
eines Tages ein einfacher Mann in einer Juwelen-
hmldlung in der Hcrrengasse in Budapest und holte
aus seiner Tasche ein zusammengerolltes Stückchen
Papier hervor. Einer der Commis schob den Sammt-
fauteuil neben ihm zur Seite, damit der schäbige Mann
sich nicht etwa darauf setze. Dieser aber setzte sich un-
geniert auf einen anderen Lehnstuhl, wickelte das
Papier auf und nahm daraus einen kleinen schwarzen
Gegenstand. Er hlelt ihn dem Juwelier hin und
fragte: «Was ist das wert?» —«Das ist viel wert»,
antwortete der Juwelier, nachdem er den Gegenstand
mit prüfenden Augen betrachtet hatte, «das ist eine
schwarze Perle, eine der größten Seltenheiten. Graue
habe ich wohl genug, aber eine solche von dieser
Größe und Reinheit nicht. Sie hat zwar einen kleinen
Fehler, einen Bruch, weil sie einmal gefasst war;
trotzdem aber besitzt sie einen hohen Wert. Wo haben
Sie diese Perle gelaust?» — «Ein Herr will sie mir
in Pfand geben. Sagen Sie mir, was sie wert ist!»
— «Ich weiß es selbst nicht, denn sie lst eine große
Parität». — «Kann ich dafür zweihundert Gulden
glben?» — «Getrost auch das Dreifache».— «Wollen
Sie die Perle nicht felbst kaufen?» — «Ich nicht,
denn es existiert nur eine Firma in der Monarchie,
welche sie weiter zu verlaufen imstande wäre, nämlich
der Hosjuwelier Biedermann in Wien». Der Perlen»
mann entente sich. Tagsdaraus erschien er bei Bieder«

mann, der aber kurzen Process mit ihm machte, einen
Polizisten holte und den Mann arretieren ließ. Als-
bald stellte sich heraus, dass der Pellenverkäufer der
Lieblingsdiener des Grafen Ludwig Batthuäny (des
ersten ungarischen Ministerpräsidenten) war. Der Graf
hatte ihm seine Busennadel mit der schwarzen Perle,
bevor er seinen Todesgang antrat, geschenkt. «Nimm
sie, diese schwarze Perle kaufte einst einer meiner
Ahnen als glückbringenden Talisman, sie brachte
unserem Hause kein Glück. Nimm sie als Andenken
einls — Gehenkten I» hatte er hinzugefügt. Die
englische Regierung taufte auf die Nachricht des Ju-
weliers Biedermann «die Perle des Gehenkten» für
250.000 Mark zurück, und sie ziert jetzt die englische
Krone.

Die deutsche Kaiserin, deren Vorliebe für Perlen-
schmuck bekannt ist, hat in ihrer Schatulle wunderbar
schöne Stücke von überaus hohem Wert, welche die
Bewunderung der Kenner und den Nrid aller Für-
slinnen erregen; allein wer die Iuwelenkästlein der
Großfürstin Wladimir und der Fürstin Thurn und
Taxis gesehen, wird über die Reichhaltigkeit und Aus-
erlesenheit nicht minder erstaunt sein.

«Eine Halskette mit Schließen aus 186 schwarzen
Perlen», so lautet der osficielle Titel eines Colliers
von schwarzen Perlen, welches Kaiserin. Königin
Elisabeth bejaß und das in das Eigenthum der Erz«
Herzogin Valerie übergieng. Dieje Halskette von
jchwarzen Perlen ist berühmt. Obwohl die Perlen in
üer Farbe nicht ganz schwarz, sondern mehr dunkel-
grau, aber auffallend groß und rein sind, so ist der
Idealwerch dieses Kleinods doch sehr groß. Eine
merkwürdig wunderbare Perlenlette von 140 Perlen
in ihrem übergroßen Iuwelen ĉhatz besitzt die Königin
Marghmw von M i m . Ueber die Hnchchuny die^Z
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Wie man aus P e t e r s b u r g schreibt, wird der
S c h a h von P e r s i e n , der seine Reise nach Europa
bereits angetreten hat, den ersten Theil seiner Fahrt
incognito zurücklegen und erst im zweiten Theil der-
selben officiell auftreten Vor allem begibt sich der
Schah zu zweitägigem Aufenthalte nach Wladikawlas,
sodann verweilt er zwei Tage in Charkow und zwei
Tage in Warschau. Von hier begibt er sich über
Dresden nach Contrexsville, wo er sich einer ein-
monatlichen Cur unterziehen soll. Er lehrt dann über
Dresden und Königsberg nach Russland zurück und
bei seiner Ankunft in Wirballen beginnt der ofsicielle
Theil seiner Fahrt. Der Schah wird in dieser Grenz-
station von den russischen Behörden begrüßt werden
und setzt die Reise nach Petersburg fort, wo ihm ein
feierlicher Empfang bereitet werden wird. Von Peters-
burg begibt sich der persische Herrscher nach Berlin
und nach mehrtägigem Aufenthalte daselbst setzt er
seine Fahrt nach den Hauptstädten Europas fort , in«
begriffen Paris, wo er die Ausstellung besuchen wird.
Bei der Rückreise wird er I ta l ien , Griechenland und
Constantinopel berühren. Der Schah reist mit großem
Gefolge.

Nach einer Meldung aus P a r i s glaubt man
dort nicht, dass die von der s ü d a f r i k a n i s c h e n
R e p u b l i k nach Europa entsandte M i s s i o n nach
der französischen Hauptstadt kommen werde. I n diplo-
matischen Kreisen wird vermuthet, dass die Mission
keine fest umschriebene Instruction mitgenommen hat,
sondern dass es ihrem Ermessen überlassen bleibt, je
nach den Umständen zweckmäßige Schritte zu unter«
nehmen. Es verlaute, dass die Auren-Mission aus ge-
wissen Zeitungsnachrichten und der Sprache mancher
russischer Blätter die Hoffnung auf einen Beistand
seitens Russlands schöpft. Nach der Auffassung der er-
wähnten Kreise sei dies jedoch gewiss eine Täuschung,
da angesichts der zweifellos unerschütterten Weigerung
Englands, in seinem Conflict mit den südafrikanischen
Freistaaten die Vermittlung eines Dritten zuzulassen,
die Geneigtheit, dessenungeachtet eine Intervention zu
versuchen, bei keiner Macht vorausgesetzt werden
könne.

Obgleich noch viele Wochen vergehen dürften,
bevor General C a r r i n g t o n von R h o d e s i e n aus
auf dem K r i e g s s c h a u p l ä t z e i n S ü d a f r i k a in
Action treten kann, hat sich doch schon jetzt die Auf-
merksamkeit der Buren auch dieser Eventualität zu»
gewendet, und es ist bereits für alle Fälle eine kleine
Streitmacht nach der Nordgrenze Transvaals geschickt
worden, um dort Vorbereitungen zum Empfange des
Gegners zu treffen. Das Unternehmen, dessen Durch-
führung General Carrington obliegt, ist nicht so leicht,
wie es auf den ersten Blick scheinen könnte. Die Hin-
schaffung der 5000 Mann Carringtons nach Rhodesien
mittelst der von Beira ausgehenden Eisenbahn dürfte
rasch vonstatten gehen, allein sowie die Truppen die
nur bis Salisbury führende Bahnlinie verlassen müssen,
beginnen die Schwierigkeiten. Das Corps Earringtons
soll bei Marandellas, 40 englische Meilen südöstlich
von Salisbury, auswaggoniert werden und von da
über Victoria südwärts marschieren. I n Marandellas
und Victoria sind große Niederlagen von Lebensmitteln,
Schieß« und sonstigem Kriegsbedarfe angelegt. Der
Weg von Marandellas bis Fort Tu l i , dem geeignetsten

Einbruchspunkte nach Transvaal, führt den Namen
Pioneers Road und ist 630 Kilometer lang; er führt
durch sehr schwieriges, zum Theile sehr ungesundes
Gelände. Für den Marsch von Marandellas bis zum
Fort Tu l i müssen mindestens 40 Marschtage gerechnet
werden.

Wenn bisher noch Zweifel herrschen konnten, ob
der A s c h a n t i - A u f stand von mchr als unter-
geordneter Bedeutung sei, so muss dieser Zweifel nach
den neuerlichen Meldungen schwinden. Die Lage der
Engländer an der Goldküste scheint sehr ernst. Das
ganze Land ist in hellem Aufruhr, und dieser greift
bereits über die Grenzen zu den benachbarten Stämmen
hinüber. Bei dem letzten Aufstande stellten die Aschanti
40.000 Krieger ins Feld. England wird diher eines
größeren Truppenaufgebotes bedürfen, um der Auf»
ständischen Herr zu werden.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e F r ü h j a h r s - P a r a d e auf der

Schmelz ) Von herrlichem Wetter begünstigt, fand am
21. d. M. die Frühjahrs-Parade der Wiener Garnison
statt, welche unter dem Commando des Eorpscommandanten
Grafen Uexküll auf das Schmelzer Exercierfeld ausrückte.
Zum Empfange des K a i s e r s hatten sich eingefunden:
Prinz Maximilian von Vaden, Herzog Wilhelm Georg
von Braunschweig, Erzherzog Franz Ferdinand, Reichs«
Kriegsminister Edler von Krieghammer, die fremdländischen
Militär.Attache's, Erzherzogin Elisabeth, der Sohn des
Erzherzogs Otto, Karl Franz Josef, Herzogin Thyra von
Cumberland mit ihren Kindern. Erzherzog Ferdinand
Karl war tn seinem Negimente eingetheilt. Weiter nahmen
die meisten Mitglieder des diplomatischen Corps lheil.
Der Kaiser erschien in Marschallsuniform mit dem
Prinzen Ruprecht von Vaiern, gesolgt von einer glänzenden
Suite, in welcher sich der Chef des Generalstabes
F I M . Freiherr von Beck und die Generaladjutanten des
Kaisers befanden. Der Kalser begrüßte bei der Ankunft
den Erzherzog Franz Ferdinand und nahm den Rapport
des Corpscommandanten Grafen Uexlüll entgegen. Dann
defilierten die Truppen unter klingendem Spiele vor dem
Monarchen, welcher wiederholt Worte des Lobes über
die defilierenden Truppen äußerte. Der Kaiser wurde vom
Publicum enthusiastisch begrüßt und lehrte nach der
Parade nach Schönbrunn zurück.

— ( E i n e M a s s e n v e r g i f t u n g . ) I n der
Gemeinde Madocsa in Ungarn ereignete sich am Oster-
montag ein verhängnisvoller Unglücksfall. Das ganze
Dorf betheiligtc sich an der Hochzeit der Richterstochter.
Abends sollte ein großes Mahl stattfinden, zu dem der
Vater der Braut einen Ochsen schlachten ließ. Die Essens«
zeit nahte heran, doch das Gulyasfleisch wollte nicht gar
werden. Um den Process zu beschleunigen, warf der Koch
insgesammt fünf Kilogramm Fettsoda in die verschiedenen
Kochkessel. Nun wurde das Fleisch allerdings gar, aber
während des Nachtmahls brachen an 60 der Gäste unter
schrecklichen Convulsionen zusammen. Alle Vergifteten
liegen nun schwer krank darnieder und einer von ihnen
ist seinen Verletzungen auch schon erlegen.

— ( E i n e A u t o m o b i l r e i s e von R o m
nach P a r i s . ) Wie aus Rom gemeldet wird, hat dort
am Donnerstag früh die Iürft in Lina Orsini eine Reise

5 zur Pariser Weltausstellung im Automobil unternomm"'
Die sehr reiche, sehr junge und auch sehr hübsche DM
wird auf der Fahrt bloß von einem Mechaniker beM"
Fürstin Orsini ist eine Sportsdame pai- ex^llen^'
sie reitet und turnt, sie schwimmt und fischt, sie M" .
und führt eine scharfe Klinge, rudert und radelt, sie''
Schlittschuh- und Skifahrerin — nichts Sportliches ist "
fremd. Dem Verlaufe der Automobilsahrt drr 3"!'
sieht die römische Gesellschaft, die sich bei der AMY'
der fürstlichen Sporlsdame äußerst zahlreich eingefuM-
halte, mit lebhaftestem Interesse entgegen. ^

— ( F i d e l e s G e f ä n g n i s . ) Recht heiter«'
ungebunden scheint es in dem Genfer Stadtgesang^
zuzugehen, aus dessen Mauern vor einigen Tagen i
Deternierte in aller Gemüthlichkeit entkommen sind '
bei der darauf eingeleiteten Untersuchung der Chef
Departements des Innern an Monsieur Perri».
G.'sälignisdirector, die Frage richtete, was in aller v̂
ihn bewoa.cn habe, die gelle eines der Flüchtlinae, "
gewissen Parthenis, Tag und Nacht offen zu lass", 9
der brave Beamte mit Seelenruhe zur Antwort: «^
Gott, er wollte ja nicht eingeschlossen sein, hätte i«y "
denn zwingen sollen?» Wie es scheint, hat die dem l
sichtsvollen Manne über seine Amtspflichten ertheile 7^
tion noch nichts gefruchtet. Es wird erzählt, dass «
der infolge der unliebsamen Vorkommnisse a ^ ' '
Schließer, der seine Stelle aber noch provisorisch v" '
in der freundlichen Absicht, seinem Director einen A ^
zu spielen, sämmtlichen Gefangenen seiner Nbtye
den Weg in die Freiheit erleichtern wollte, indem " "
Zellen unversperrt ließ. Hätte nicht einer der ^ " " 8 '
in einer mitleidigen Anwandlung den ab>lMg. A
M . Perrin benachrichtigt, die Ueberraschuna, ^
seiner am nächsten Morgen gewartet, würde ihn
sicher seine Stelle gelostet haben, wie seinen Unters
den er nun endlich mit Schimpf und Schande oa
gejagt hat. ^ .

- ( H e i t e r e s vom K r i e g e . ) Der M ' ^
Nische Krieg hat bereits zu vielen heiteren N M " " ^ ,
lass gegeben, von denen einige in einer englische« ^
schrift wicdergegeben werden. Vor einigen Woche« «e ^
an ein indisches Postamt ein Vrief, der die AdreM .
Soldaten in Ladysmith trug, und auf dem Couve« > ^
die Bemerkung: «Mit Taubenpost zu bestellen» .^.
dieser Art Postb^förderung wusste der Postmeister n ^
ganz verblüfft schickte er den Nrief dem Absender «
mit der Aufschrift: «Vitte die Taube daran zu " l e H ^
— Die Gemeinde einer Kirche in Portsmouth be^ ' ^
sich viel mit einem heiteren gwischenfall, der 1 ' ^ ^
einem der letzten Sonntage dort ereignete. Der ^ ^ i l
sprach in beredten Worten über «Die Liebe» uno ^ ^
in die Predigt streute er die rhetorische Frage ein. ^
ist denn die größte Macht auf Erden?» Er mach" ^
Augenblick Pause, um den Eindruck seiner Rede ° ' ^
dicht gcdrängte Zuhörerschaft wirken zu lassen, da ^
plötzlich von der Kirchenthür her die freche Stimm ^
Gassenjungen, der als Antwort auf die Frage °"° lte"
«Krüger, in die Kirche hlneinrief. Die « " " . ^
Vntwort stellte an den Ernst der andächtigen 's ^
zu große Anforderungen, die Kirche war bald ^e l ,
ausbrechenber Heiterkeit erfüllt, tn die selbst der ^
nach langen Versuchen, ernst zu bleiben, einsllmw >

—

kostbaren Perlenschmuckes gehen verschiedene Sagen.
Die eine geht dahin, dass König Humbert jedes Jahr
als Angebinde eine kostbare, seltene Perle, am Jahres-
tage seiner Hochzeit zwei und am Geburtstage der
Königin drei Perlen schenkt, so dass die Kettenreihe
der herrlichsten Perlen immer stattlicher wird, während
die andere Sage über die Entstehung dahin lautet,
dass König Humbert, der ja bekanntlich ebenso
wenig große Reichthümer wie seine Gattin besaß,
von seiner ersten Apanage als — König von Italien
seiner Frau eine von ihr gewünschte Perlenkette
so schön wie die der Prinzessin Alexandra von Wales
schenkte.

I n unseren Tagen besitzt die Königin Victoria
von England die schönsten Diamanten, in ihrem Besitze
befindet sich ja der Kohinoor, ehedem das leuchtende
Auge eines indischen Götzenbildes. Auch das Schmuck"
tästchen der Kaiserin Alexandra von Russland ist be<
rühmt, weil es seltene Stücke aus allen Himmels-
gegenden und Zeitaltern aufweist. Einen Zuwachs des
Iuwelenlästchens erhält die Kaiferin bei Geburt eines
jeden Kindes. Als die Großfürstin Olga geboren wurde,
erhielt die Kaiserin ein wundervolles Collier von Sma«
ragden und Brillanten, worunter der kleinste Bril lant
den Umfang eines Pflaumenkerns und der größte Sma-
ragd den eines Nprikosenlerns hat. Pas Collier hat
ein Mittelstück, aus Rubinen zusammengestellt, in Form
eines vierblättrigen Kleeblattes gehalten. Inmitten des
vierblättrigen Kleeblaltts befindet sich ein Thautropfen,
bestehend aus einer wundervoll reinen, seltenen, ge«
weihten Perle. Diese« Stück au« dem Iuwelenlä'stchen
b « «weihen Herrin» ist da« von der hohen Frau be«

Zulefelbt.
«oman von vrmanV» Gandsr.

(84. Fortsetzung.)
«Ja», sprach er düster, «du bist ein Engel und

tch bin ein arger Bösewicht. Aber es muss auch solche
Contraste geben. Doch lass mich weiter erzählen. Durch
Zufall kam ich ins Seemannsleben und es gefiel mir
nicht übel darin. Wer mich alte Theerjacke gesehen, hat
schwerlich den ehemaligen Kaufmann und Dandy in
mir vermuthet. Der Beruf bildet seine Leute. Als wir
vor Jahren in Ostende vor Anker giengen und ich sie
dort umherstolzieren sah. stand der Entschluss. Rache
zu nehmen, gleich fest in mir. Die Gelegenheit war
mir günstig; ich konnte mich an dich heranmachen und
fand dadurch Zutritt in ihre Wohnung. Siehst du, so
kam es. Du bist gut und sanft. Antonie. Ich wollte,
ich hätte ehemals eine Frau wie dich gefunden. Und
weil du fo gut bist, richte ich noch eine Bitte an dich;
ich weih. du schlägst sie mir nicht ab, denn ich habe
nur noch wenige Tage oder auch nur Stunden zu
leben. Du weiht, wo meine Tochter jetzt weilt. Geh
und hole sie mir. Suche sie zu bewegen, Hieher zu
kommen. Ich würde ruhiger sterben, könnte ich sie noch
einmal sehen!»

«Mit der Blutschuld auf der Seele?» fagte
Antonie entfeht.

Der Kranke zuckte die Achseln.
«Zögere nicht l» drängte er. «Ich bin am

Sterben »
«Nicht eher hole ich deine Tochter», unterbrach

Antonie ihn, «al« bis du einem Priester gebeichtet und
Absolution empfangen hast l»

«Dass bei euch Weibern immer die S A > l e
dahinter sein müssen!» stieß er aus. «Memelwru ^ , .
ihn. Aber beeile dich! Bald ist nichts mehr i " ' ^ « l s -

Anlonie hastete wie von Geistern M A ^ .Hel
Eine Stunde später betrat der kathollM ^ . ^

das Dachkämmerchen. Der Kranke war noc?
wusstsein. . „,,5en. ^

Antonie blieb während der Beichte d r a u ^ ^ t e "
wildklopfendem Herzen lehnte sie gegen oen ^ „ t e .
verschlag, der das Stübchen vom Bodenraum ^ ^ n
Noch war ihr alles wie ein wüster Traum,
Erwachen zerrinnen musste. ^, „ ^„fen. ^

Dann hörte sie drinnen ihren Namen ^ ' ^ „ de»
sie eintrat, machte der Priester gerade das A . ^ v,r
Kreuzes über dem Sterbenden, dann " l y "
Wegzehrung und ertheilte ihm die letzte > ) " ^ e l

Nun war Antonie wieder allein be, oe. ^ zu
kranken. Cr hatte sich niedergelegt und y ^ ^
leiden; vielleicht hatte der heilige Act M ^ B
mahnung des Geistlichen doch auf sem " ^ ^
verhärtetes Gemüth eingewirkt; vielleicht au^
viele Sprechen ihn nur so sehr angestreng'. ^ ly

Kein Wort ward
gewechselt; nach einer Stunde fiel er m ei"
Schlaf. < „ r t oUl ^

Antonie faß in sich
Platze, von dem leine Macht der M ' „ ^ . e b "
das entsetzliche Geständnis ihre« ehemauu ^ s b F ^
sie vertreiben konnte, sondern a" ' . . ^^ l ,ch^ ^
wollte bis zum Ende, aber sie W " e ̂  ^che" " pt
alt sie in den langen Stunden dieser,a,' hgs H"zM
wurde. Sie fühlte, dass. diese Qual H zur O"' '
weih machen und sie innerlich und autze^ ^
stempeln werde.
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Wal- unb ProMzial-Nachlichten.
Kr R e ^ ° s f e n ü b u n g . ) I u den Waffenübungen
sind verM^" . " " und Ersahreservisten im Jahre 1900
Ui9i i»u? "^ Rescrvemänner der V.ssenljahrgänge
ichgänae i«c!? ^ ^ ' die Ersatzrcservisten der Assent-
' ^ 0 und ,N.I ^ " ^ 1897 und d r̂ Jahrgänge
llbung abnpl s. ' ^ " " ^ " ^ " H l bie dritte Waffen-
r̂sahles-r?,« ' ^ ^ " ' l"ner jene Neseruemänner und

1899nack?"' ^ a > die Waffenübung des Jahres
Haftsslanb! 3 " ^ ^ ^ ' schließlich die in den Mann-
^eiwilliar., ^ ^ " ^ übersehten ehemaligen Einjährig-
°"°s länaeren A ? ^ " Assentjahrgänge, welchen infolge
°l« sieben l̂. i ^ " ^ ^ s Präsenzdiensles eine kürzere
"°<5 zu n 3 m ^servedienstpflicht obliesst. die daher
hlen Usien̂  I ^llfsknübungen verpflichtet sind, als nach
berusun« ,, ^ " ^ " °"s s« entfallen würden. Die Ein-

^berusungslartin'^"^"^ ^ ^ " ^ " ^ " " ^ ^ ' ^ "

° b t h 7 i / ^ ° " ! " " M i l i t ä r - M a p p i e r u n g s -
»btheilun« " ^ . " ' ) ^ " " '" ten Militär-Mappicrungs-
llationen Nm ^ " ^ " ^ ^ 3°br 1900 als Sommer-
^°lls in ». . ""b Klagenfurt, der fünften Abtheilung

" ^ " l n zugewiesen.
i l p o t h . , ^ ^ u ^ e über d ie R e f o r m des
abgehalten.« " e ^ " s . ) ^ i t der am 21. d M.
"Aschen V« V " " ^ "urde das Programm der pharma-
c" Veantw? erschöpft. Die Sitzung war vorwiegend
Mche N,,«V b " Fragen über die wünschenswerte
, îbinet M "°""« des pharmaceutischen Standes
°ch ts , ^ " « l " trat der Wunsch in den Vordergrund.

^ Besserung der materiellen
Alti t t in ^i V ' ^ «möglicht werden möchte, den
t̂telschuls,..̂  ^ "macie an die Absolvierung der vollen

zu lnüpfen. Bei intensiver
bliche Vs',.^"maccutischen Aspiranten würbe eine

""d die Hit "urzung bes Tirocinium« erreicht werden
. " Nunlck, ^ . , ^onditionierens früher, und zwar nach
^iun, ^ "kler Apotheker schon vor dem Universität«,
."""tlicher «i ""ben können. Nach Beantwortung

3 ^ n der ^"srammpunlte wmden von mehreren Mit-
^tlnacemll^ "° ^ ^ " " " ber von ihnen vertretenen
^ ° H . r°el"c.?^p"lchaften zahlreiche Wünsche vor-
, Auna dea m ' ? insbesondere auf eine entsprechendere
^ Thieräru. Mtnisses b« Hausapotheken der Aerzte
^ltnisses 5 ^"«. öffentlichen Apotheken, dann des
! êseltiaun ^"l luerien zu den Apotheken und auf
pichen G "U der insbesondere an der österreichisch.
^ "̂«llbunc, ? ^ . ^ ^ " ^ machenden Uebelstänbe durch
!!.^nanm..n m . °k'^ der Nichtärzte, insbesondere

k ^bes u ^ ^ " " " z l e . sowie des unbefugten Arznei-
?"^tsau«sl^ °^°»«'ll. Der anwefende Referent des
^ ° t r , , . ! , ' ' " ^ Reichsrathes. Apotheker P i e p e « .

^ ' die w e V t ^ " ^ Anlas«, in einer längeren An.
du in"s""°°en «nhaltspunktc, welche die Enquete

Abzuheben 5: " Apothelenwesens geliefert hat.
5,'c"" Nv°,'s>, " " s sprach der Gremialvorstand des
3 ^ r 3 ^"ere ines Dr. J e i d l e r im Auftrage
? ^ n z dem ̂  ' " " " sämmtlicher Anwefenden Seiner
^ ^ E i n ^ . 7 " Ministerpräsidenten Dr. v. K ° e rber
3?^"g der Y,?'^ b " Enquete und den wohlwollenden
3"? " d ^ n ^'bnung derselben den Dank aus. und
R 3°"«chef Ni.. " °"ch ben Vorsitzenden der E»quste
x > u ^ ^ " " v K u s y . s,wie die Mitglieder des
t i ^ " d w ' i ^ " ^ ^ t t " v. Vog l und Hofrath
«!^in einer , Seclionschef Ritter v. Kusu consta-
^ ^ ^ lurzen ! ^^ l . . s „ ^ ^ durch einträchtiges

^ ^ " i e ^ a ? 7 " " ^ " sie ihr Pflegerinnenamt
U m s ^ °n eme herbeigerufene Diaconissin ab.
« s^lalbe unk ° ^ ' ! "n Gesicht hatte die gelbe
bew^nahe b° /en e i ^ ^ ^ . Ausdruck, der

i 3 " t e es u>mstehende Ende hindeutet. Antome
^ ^ i e ' s i " ; ^ erleichterte und befriedigte sie. So
H ^ ^ t e . so sehnsüchtig

sie noch Martha Kareinus'
liiiw ^ c h l n i « ' ? ^ " " ihr vor lang-r Zcit bezeichnet.

K 3 . r t ' 3 ? ' " Eme Droschke brachte sie nach

^ ^ de., H . ^ ^ ^ ^ " " " » . °ls sie zu der frühen
Wes3" "«hm 1 1 , . ^ .'^ Wmdm Dicnerin empfieng.
ttw^""g un^ i i l. ^ss"""»en derselben mit weniger

^ 5 ^ " " Ü 7 ^ ^ " ^ «"6MN. als vnlleicht
^ " e ^ N ' ' ^ '^ sich nie so' viel mit dem
t ^^g l ichke i t r °l« mit der Mutter beschäftigt.
ttw°I und it»l. " lonne eines Taacs wieder auf«
ü H > ' Ganz d.„Vnubertreten. hatte sie fast nie
^ t " ^ erilm ' ^ 7 " " ' « drr Ferne ihrer frühesten

sk L " W e ^ " « a l s viel Zärtlichkeit und Liebe
^ ! ^ e r . ^ . " ' V °ls je die Mutter. Warum

^ ö ^ s a l l s h dn r l ? ' ^ " ^ " e . wusste sie nicht
" °ber nur eines Anstoßes

^"sloh^unerte Kindesliebe zu erwecken, und
"r yler p ^ w .

Zusammenwirken erzielte erfreuliche Ergebnis der Vera-
thungen der Enqukte, welche er unter beifälliger Accla-
mation der Versammlung als beendet erklärte.

— (Oesterre ichischerForstcongress.) Ende
' der vorigen Woche tagte in Wien der österreichische Forst.
congress, zu welchem ungefähr 40 Delegierte erfchienen
waren. Es gelangten folgende Refolutionen zur Annahme:
1.) Der österreichische Forstcongress beschließt, an die hohe
Regierung die Bitte zu richten, dieselbe wolle eine Gesetzes-
Vorlage einbringen, durch welche den bereits behördlich
vorgemelllen oder in Zukunft als solche zu ermittelnden
Schutzwalbflächen in Rücksicht der bei denselben aus
öffentlichen Rücksichten eintretenden Verminderung des Er.
träges eine angrmcsscne Steuererleichterung bis zur voll»
ständigen Steuerfreiheit gewährt werde. Gleiche Begün-
stigungen sollen auch denjenigen Bannwäldern zutheil
werden, welche zugleich den Charakter als Schutzwälder
besitzen. 2.) Der österreichische Forsicongress beschließt, es
sei durch das Präsidium des Durchsührungscomite's die
k. l. Regierung zu ersuchen, in Anbetracht der Unzuläng-
lichkeit des Reichsforstgesetzcs vom 3. December 1852
baldmöglichst den gesetzgebenden Körperschaften die Ent-
würfe von Landesforstgeschen als Regierungsvorlagen zur
verfassungsmäßigen Behandlung vorzulegen und dabei auf
eine hervorragend präventive Ausgestaltung der Waldschutz,
gesetzlichen Bestimmungen Bedacht zu nehmen. 3) Zur
besseren Durchführung der Aufgaben der staatlichen Forst,
organe in Beziehung auf das Forstgesetz ist eine ent-
sprechende Vermehrung derselben sowohl im Interesse
der Wälder als auch im Interesse der Personen dieses
Dienstes je eher zu bewirken.

( C a d e t t e n s c h u l e i n M a r b u r g . ) Mi t
Beginn des Schuljahres 1900/1901 (Mitte September)
werden in die l. und l. Infanterie. Eadettenschule zu
Marburg 50 Afpirantcn in den ersten Jahrgang auf.
genommen. Aspiranten, welche zwar die vorgeschriebene
Vorbildung nachweisen, aber den Anforderungen der
Aufnahmsprüfung nicht entsprechen, können mit Zustimmung
der Ungehörigen in einen einjährigen «Vorbercitung?curs»
eingetheilt werden, nach dessen Absolvierung fie in den
ersten Jahrgang einer Eadcttenschule aussteigen. Die
allgemeinen Bedingungen für die Aufnahme sind um
40 li von jedem Cadettenschul-Commando zu beziehen.

— (Ki rch l iches.) Zufolge Entscheidung der
römischen Curie wurden die Franciscaner-Klöster in
La ibach , Giirz, Marburg, Pisino, R u d o l f s w e r t ,
S t e i n . Rann, Nazareth sowie die Hospize Heil. Drei«
faltigleit in den Windischcn Nücheln und B r e z j e in
die Provinz Heil. Kreuz eingereiht. — Herr Ignaz
F e r t i n . Pfarrer in Weißenfels, wurde für die Pfarre
Afp präsentiert.

" ( S e c t i o n « K r a i n » des deut fchen und
österreichischen A l p e n v e r e i n e s . ) Morgen findet
in der Glashalle des Casinos ein Vortrags-Abend mit
Vorführung großer Schattenbilder statt. Beginn 8 Uhr.
Programm: 1.) Mittheilungen des Vorsitzenden. 2.) Vor-
trag der Frau Alba H i n t n e r : Berggänge an der
larntnisch'trainischen und lrainisch-steirischen Länderscheide.

Eintritt 1 I ( , für Mitglieder und deren Familien-
angehörige die Hälfte. Gäste sind willkommen.

- - ( H a n d e l und Gewerbe.) I m politischen
Bezirke Gottschce haben im vergangenen Monate Ge-
werbe nru angemeldet, respective Concessionen erhalten:
Matthias Rom in Gottschce, Buchhandel; Johanna
Fcrles in Gottschee, Michael Iurkovik in Kerkovo. Helene
Nnaus in Merleinsrauth, Anton Pauser in Nirderdorf,
Agnes Pogorclcc in Soderfchitz, Matthias Stalzer in
Untcrsteii'wand, Johann Wachst in Nesselthal. Franz
Wittine in Untcrskril, Iosefine Wüchse in Nessellhal und
Anton Z'tnil in Ianke, Gast- und Schankgewerbe; He-
lene Iuznik in Fara und Josef Stimec in Wizail. Ge-
mischtwarenhanoel; Otto Feiles in Gottschee. Bierbrauerei;
Anton Bxtina in Pctrinja, Fleischergewerbe; Anton Äu«
tina in Banjaloka. Jakob Iallilsch in Niedcrloschin.
Handel mit Schweinen; Karl Kaplan in Büchelsdorf,
Tischlergewerbe; Johann Kouakii in Soderschih. Handel
mit Holzwaren; Julius Ionke in Gottschee und Josef
Ozura in Ossilmtz, Schneidergewerbe; Matthias Stefanilit
in Vas. Hufbeschlagsgewerbe; Matthias Wittine in Ober-
slril, Greislerei; Franz Klun in Dcutschdorf. Sattler»
gewerbe; Anton Kresse in Schallendorf und Franz Mustar
in Kompole, Branlmeiiiausschank; Johann Rus in Küken-
dorf, Handel mit Holzsohle; Franz Picel in Reifnih.
Verschleiß von denaturiertem Spiritus; Hermagor Arlo
in Soderschih und Elisabeth Wittrelch in Wndorf, Markt,
fierantie.

— ( A u f g r e i f u n g e ines taubs tummen
I d i o t e n . ) Laut einer Mittheilung der k. l. Bezirks.
Hauptmannschaft Radmannsdorf wurde am 13. d. M. in
der Gemeinde Veldes ein taubstummes, idiotenhaftes. ganz
unarticulierte Laute uon sich gebendes Individuum mann-
lichen Gcschlcchtcs und unbekannter Herkunft ausa/griffen.
Dasselbe bcfindet sich bis zur Feststellung seiner Identität
in der genannten Gemeinde sür Rechnung seincr Heimats«
gemeinde in Pflege. Besagtes Individuum ist circa 16
Jahre alt. hat dunkelbraune Haare, braune große Augen,
eine etwas aufgestülpte kleine Nase. ist von blödem Ge-
fichtsausdruck und hat als besonderes Merkmal im Ober«
lichr einen unngewabia. hnausgemchscmn rchten Ecl-

zahn. Bekleidet ist dasselbe mit einem weißen Leibchen
statt des Hemdes, ferner mit einer schlechten, braunen,
schwarz gestreiften Hofe. zwei abgetragenen Röcken,
Schnürschuhen und einem weichen schwarzen Filzhute.
Die Erhebungen nach der Herkunft und Identität des
gänzlich unbekannten Individuums wurden eingeleitet, -ilc.

— ( S a n i t ä t s v e r h ä l t n i s s e i m G e r i c h t s -
b e z i r l e T r e f f e n . ) Die Masern, wegen deren die
Schule durch drei Wochen gespert war, sind im Erlöschen
begriffen; dieselben herrschen nur noch in Ober- und
Unterponilve. wo noch mehrere Kinder an benannter
Krankheit darniederliegen. Dagegen ist die Influenza
ziemlich stark verbreitet. k.

— ( E r r i c h t u n g e i n e r neuen W a s e n -
meisterei.) Ueber Einschreiten des Wasenmeisters Joses
Kus o ld in Schalkendorf bei Gottschee um Errichtung
einer Wasenmeisterei mit der Betriebsstälte in Draga im
Gerichtsbezirle Sittich findet behufs Genehmigung des
Verscharungsplatzes und Ertheilung der Concession für
das Wasenmeistcrgewerbe die commissionelle Erhebung
und Verhandlung unter Zuziehung eines Staatstechnilers
am 10. Mai l. I . um 9 Uhr vormittags an Ort und
Stelle statt. —jk .

— ( C o l l a u d i e r u n g s - V e r h a n d l u n g e n . )
Infolge Anzeige des Anton S i m o n c i t von Breg bei
Littai über die Fertigstellung seines Wehres am Nelabache
findet die Collaudicrung und Verhaimung diefes Wasser-
werkes am 11. Juni um 9 Uhr vormittags unter Inter-
vention eines Staatstechnikers statt. — Desgleichen wurde
für den nämlichen Tag um 3 Uhr nachmittags die
Collaudierungsverhandlung der zwischen den Ortschaften
Kreßnitz und Vernek von Franz C e r a r errichteten
Seilplättenüberfuhr über die Save unter Zuziehung eines
Staatsingenieurs angeordnet. —ik .

— ( D i e D a r l e h e n s c a s s e i n H l . K r e u z
b e i L a n d s t r a ß ) hielt am 22. d. M. ihre diesjährige
Generalversammlung ab, woran sich 15 Mitglieder be-
theiligten. Die vorgelegte Rechnung für das verflossene
erste Verwaltungsjahr, die einen Geldverlehr von
58.914 15 66 Ii und einen Reingewinn von 102 15 58 k
aufweist, wurde genehmigt. I n den Verwaltungsausschuss
wurden gewählt die Herren: Johann Kerin, Franz
Kerin sen., Franz Kerin jun. und Alois Pisansli; zu
Rechnungsrevisoren die Herren: Anton Rupar, Johann
Kerin jun. — Der Zinsfuß dieser Casse wird mit
1. Jul i d. I . folgendermaßen festgefetzt: 4 ' / , vCt. sür
Spareinlagen, 6 pCt. für Darlehen. L.

— ( B e f i t z w e c h s e l . ) Das im Besitze des ver-
storbenen Hoteliers Friedrich Schwarz in Rudolfswert
gestandene Haus Nr. 4 wurde von Herrn Ludwig
F e r l i k , der dazu gehörige an der Lolna - Straße be-
findliche Garten nebst zwei Feldfruchtschupfen von Fräulein
Marie S e i d l läuflich erworben. — « —

* ( B e i m P ö l l e r s c h i e ß e n v e r u n g l ü c k t . )
Der beim Besitzer Josef Kosir in Topolj, Gemeinde
Zwifchenwassern, bediensiete Knecht Johann Krsinar hat
am 14. d. M. nachmittags aulässlich der Auferstehung
in Topolj mit Püllern geschossen. Als er das Pulver
in einen eben abgeschossenen Pöller gab, entzündete sich
dasselbe und Kröinar erlitt hicbei auf dem Kopse schwere
Brandwunden. I n dem Augenblicke, als der Püller los-
gieng, kam der Schmied Omejec mit einem geladenen
Pöller, den er zum Abschießen aufstellen wollte und bei
welchem sich das Pulver schon am Zündloch befand, dem
Püller des Krsinar so nahe, dass auch die Ladung seines
Püllers infolge der Explosion entzündet wurde und derselbe
losgieng. Der Pöller wurde dem Omejec aus der Hand
gerissen und mit solcher Gewalt ans Knie des rechten
Fußes geschleudert, dass dem Omejec die Kniescheibe auS-
geschlagen und vollkommen abgerissen wurde. Omejec erlitt
auch am Kopfe und an der rechten Hand ziemlich starte
Brandwunden. — Kröinar wurde ins Landesspital nach
Laibach überführt, während Omejec noch zuhause ist und
sich in keiner ärztlichen Behandlung befindet. —r.

— ( E i n K i n d v e r b r a n n t . ) Am 19. b. machte
die Besitzerin Maria Podlogar aus Selnik, Gerichtsb?zirl
Umgebung Laibach, anlässlich der Wiesenreinissung an ihrem
Acker ein Feuer an. welches sie beim Nachhausegehen unaus-
gelöscht lieh Zufällig kam einige Zeit darauf ihr dreijähriger
3ohn Paul, der unter der Aufsicht seiner neunjährigen
Schwester stand, zum Feuer und begann daselbst zu
spielen. Hiebei gerieth dessen Gewand in Brand, und das
Kind erlitt derartige Brandwunden, dass es tagsdarauf

starb. " ^ -
— ( T r i s a i l e r K o h l e n w e r l s g e s e l l s c h a f t . )

Vorgestern würd- der Rechnungsabschluss der Trlfailer
Kohlenwerksgelcllschast veröffentlicht. Der Reingewinn für
das abgelaufene Geschäftsjahr beträgt 882.893 fl. und
ist um 56,276 fl. höher als im Vorjahre.

— ( S c h n e l l e H i l f e . ) Wenn sich ein Kind
»verschluckt», wenn ihm etwas in die «falsche Kehle»
l,mmt, dann wissen sich die Eltern oft nicht zu helfen.
Sie klopfen auf den Rücken des Kinde« und stehen die
größte Angst aus. Es gibt ein einfaches Mittel, welches
sofort hilst. Man fasst die beiden Hände des Kindes und
hält die Arme gestreckt nach oben. Dadurch weitet sich
die Brust so. dass das Uebel m der R^el angenblicklich
vcrschwmdet.
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— (Veränderungen im po l i t i s chen
Dienste.) Der Bezirlshauptmann Otto Ritter F r ä n z l
von Vesteneck und der provisorische Bezirkscommissär
Ludwig S c h i v i z von S c h i v i z h o f f e n wurden in den
dauernden Ruhestand übersetzt. Die Landesregierungs«
Concipiften Dr. Anton P i l s Hof er in Rudolfswert
und Dr. Ernst S t a b l e r von W o l f e r s g r ü n in
Laibach wurden zu Bezirkscommissären ernannt und
wurde ersterer der Nezirkshauptmannschaft in Tscher-
nembl, letzterer jener in Rudolfswert zur Dienstleistung
zugetheilt. Weiters wurde der Landesregierungs-Concepts-
Praktikant Siegmund Freiherr von Gussich zum Landes-
regierungs'Concipisten ernannt.

— ( R e l i g i o n s f r e v e l . ) I n der Nacht vom
Samstag auf den Sonntag wurde von bübischen Thätern
die Marienstatue in der Lourdeskapelle in Unterrosenbach
umgedreht und durch einige Schläge am Kopfe und im
Gesichte arg beschädigt. Die Frevler begaben sich sodann
gegen Oberrosenbach und machten sich an das unterhalb
der Kirche stehende Kreuz, welches sie aus dem Boden
rissen und in einer Entfernung von etwa zwanzig Schritt
zur Erde niederwarfen. Das Crucifix wurde vom Kreuze
abgebrochen und zertrümmert. — Einer weiteren Meldung
zufolge wurde auch an dem nach Koseze führenden Wege
hinter Rosenbach ein Religionsfrevel begangen, indem ein
daselbst befindliches Kreuz aus dem Boden gerissen und
an eine Buche aufgehängt wurde. — Die Polizei hat die
Thäter bereits eruiert und verhaftet.

; * , (ScheuePferde. ) Gestern vormittags scheuten
an der Maria Theresien-Straße die Pferde des Fürst«
bischofs Dr. I e g l i ö und rannten mit der Equipage, in
der sich der Fürstbischof, der Generalvicar Flis, der Ca-
nonicus und Landtagsabgeordnete Kajdiz, Dr. Useniönil
und Dr. Opeka befanden, in die Wienerstrahe, wo sie
aufgehalten wurden. Ein Unfall ereignete sich nicht.

»*» ( B ü b e r e i . ) I n der Nacht vom Sonntag auf
den Montag wurden in der Schießstättgasse von bös»
williger Hand mehrere elektrische Glühlampen zer-
trümmert.

»*, (Raufexcess. ) I n der Nacht vom Sonntag
auf den Montag geriethen in einem Gasthause an der
Triefterstraße einige Burschen in Streit, der bald in eine
Rauferei ausgeartet hätte, wenn er nicht durch den Wirt
und die Dazwischenkamst der Sicherheitswache beigelegt
worden wäre. Ein Excedent, der bereits das Messer ge-
zogen hatte, wurde verhaftet.

. * . ( M e s s e r h e l d . ) Der Knecht Leopold Ierala,
wohnhaft an der Unterlrainerstraße Nr. 5, und der
Besitzerssohn Anton Prime fiengen am Sonntag im Gast-
hause des Franz Kramar an der Unterkrainerstrahe einen
Streit an, welcher jedoch beigelegt wurde. Nach einiger
Zeit verlieh Prime das Gasthaus und wollte sich nach
Hause begeben. Ierala lam ihm nach, begann den Streit
auf der Straße von neuem und versetzte dem Primc eine
Ohrfeige. Darüber gerieth Primc in solche Wuth, dass er
sein Taschenmesser zog und dem Ierala einen Stich ins
Gesicht versetzte. Ierala musste mit dem Rettungswagen
ins Spital überführt werden.

. . ( U n f ä l l e . ) Der Buchbinderlehrlwg Franz
Tesar aus Gleinih wurde in der Buchbinderwerlstätte
von der Maschine erfasst. Es wurde ihm an der rechten
Hand der Daumen weggerissen. — Gestern vormittags
fiel am Holzplahe der krainischcn Ballgesellschaft dem Ar-
beiter I . Pojenel ein Ballen auf die Hand und beschädigte
ihn fchwer. — I n der Leimfabril wurde die Arbeiterin
Maria Erjen beschädigt. — Vorgestern nachmittags
rannte an der Maria Theresien-Slraße ein Radfahrer in
ein Fiakerpferd und kam zum Falle, wobei er sich einige
Hautabschürfungen zuzog. — An der Wienerstraße gieng
gestern ein Reitpferd mit dem Reiter durch. Dem Reiter
gelang es, dasselbe an der Triesterstraße zum Stehen zu
bringen.

— ( A u s A b b a z i a ) wird uns geschrieben:
Seine Majestät K ö n i g K a r l I. von Rumänien feierte
am Tage nach seiner Ankunft in Abbazia seinen 6 i sten
Geburtstag. Dem hohen Gast wurden von Seite der Be-
völkerung, der Curgäste, insbesondere aber von der frei-
willigen Feuerwehr des Curortes Abbazia Ovationen
dargebracht. Die Feuerwehr unter dem Commando ihres
Commandanten, des Herrn Franz D o b e r le t junior,
versammelte sich mit der Curkapelle im Depot, von wo
aus selbe mit Fackeln und klingendem Spiele der Villa
Nngiolina, dem Absteigquartier des Königs zu, marschierte.
Beim Einbiegen auf den schönen freien Platz vor der
Villa brannte der Amatcurpyrotechniker E. Iellussich ein
kleines, aber überaus gelungenes Feuerwerk ab. Der
ganze Platz war dicht gefüllt mit Curgästen und Ein-
heimischen, welche, nachdem die Curkapelle die rumänische
und die österreichische Hymne abgespielt hatte, in das be-
geisterte Hurrah der Feuerwehr einstimmten. Der König
und die Königin Elisabeth (Carmen Eylva) sowie Prinz
Ferdinand und dessen Sohn Prinz Karl standen auf der
Estrade und sahen hocherfreut dem interessanten Schau-
spiele zu. Der König schritt die Stufen herab und lieh
sich durch den Curvorsteher Herrn Prof. Dr. Julius G l a x
den Commandanten Herrn Franz D o b e r l e t sowie den
Schriftführer Herrn Anton K i e n er und den Haupt-
mannstellvertreter Johann y e n s e l vorstellen. Seine
MaMät erwndlgt« stch nach k m Stand« d« Jeu«.

wehr und gab seiner Freude über das gelungene Arran-
gement Ausdruck. Der Curvorsteher suchte später den
Commandanten auf, um der Feuerwehr im Namen des
Königs den allerhöchsten Dank auszusprechen.

— ( T e l e g r a p h e n d r ä h t e a l s W e t t e r -
p r o p h e t e n . ) Die Telegraphendrähte haben sowohl fllr
das Auge wie für das Ohr etwas dauernd Lebendiges.
Sie befinden sich nur selten in Ruhe, sie schwingen hin
und her und singen dazu ihr eigenes Lied, das man be-
sonders deutlich hört, wenn man das Ohr an eine
Telegrafthenstange legt. Es ist ja beides ganz natürlich,
sowohl dass die Drähte hin und her schwingen, als dass
sie bann auch einen Ton von sich geben müssen, wenn
sie von den Lustströmungen getroffen werden. Man wird
sie also bei starkem Winde auch in der stärksten Be-
wegung anzutreffen erwarten. Weniger leicht verständlich
und viel wichtiger ist aber die von einem deutschen Arzt,
Dr. Eydam, entdeckte Eigenschaft, dass die Telegraphen-
drähte ihre Töne schon vor einem für die menschlichen
Sinne bemerkbaren Witterungsumschlag von sich geben.
Der Pariser «Electricien» theilt über die Beobachtung
von Dr. Eydam Folgendes mit: Auf einer seiner Berufs-
reisen musste er einst am Bahnhöfe längere Zeit auf
seinen Zug warten und sah seine Aufmerksamkeit auf das
sonore Geräusch gelenkt, das durch den Wind in den über
den Bahnhof gespannten Drähten bewirkt wurde. Er
erinnerte sich, dieselbe Erscheinung oftmals am Vorabend
oder zwei Tage vor einem Sturm oder einem stärkeren
Regen, beziehungsweife Schneefall beobachtet zu haben,
und es kam ihm der Einfall, dass zwischen diesem metal-
lischen Gesang und der Annäherung von schlechtem Wetter
ein Zusammenhang bestehen könnte. Von nun an achtete der
Arzt regelmäßig auf das Verhalten der Telegraphendrähte
und führte ein sorgfältiges Tagebuch über die Witterung.
Er lam danach zu dem Schlüsse, dass ein starkes Rauschen
der Telegraphendrähte stets auf schlechtes Welter deutete,
und dass man anderseits nach der Höhe des Tones die
größere oder geringere Stärke der wahrscheinlichen Witte-
rungsstörung und die Zeit ihres Eintreffens vorher be-
stimmen könnte. Ein tiefer, fchwacher oder mittelstarker Ton
kündet einen geringen Regen mit mäßigem Wind für die
nächsten 36 bis 48 Stunden an, ein hoher, pfeifender
Ton dagegen ist das gewisse Vorzeichen eines heftigen
Sturmes mit viel Regen oder Schnee und von baldigem
Eintreffen. Diefe Angaben klingen merkwürdig genug,
verdienen aber gewiss Beachtung, da bei der heutigen Aus«
dehnung des telegraphischen Netzes derartige Beobachtungen
nahezu überall gemacht werden können. Gegen die
völlige Richtigkeit der angeführten Schlüsse bleiben
freilich noch einige Bedenken bestehen, da anzunehmen
ist, dass das Geräusch der Drähte nicht lediglich
von der Bewegung in der Atmosphäre, sondern auch
von dem Grade der Spannung der Drähte, vielleicht
auch noch von anderen Ursachen abhängen muss. Immer-
hin würde es sich verlohnen, wenn Beobachtungen in
größerer Iahl über das Verhalten der Telegraphendrähte
im Vergleich zur Witterung gemacht würden.

— ( U n t e r i r d i s c h e B e w e g u n g e n i n I f t r i e n . )
Nach Berichten aus Capodistria fanden in der Umgebung
von Maresego und Babici unterirdische Bewegungen statt,
wodurch das Terrain ganz verändert wurde. Es ent-
standen neue Vodenerhühungen und Vertiefungen. An
manchen Stellen beträgt der Unterschied gegen früher
6 m. Mehre« Grundbesitzer erlitten hledurch beträchtlichen
Schaden.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D i e P a r i s e r T h e a t e r ) haben im Winter

über schlechte Einnahmen zu klagen gehabt. Nur der
«Aiglon» von Rostand bringt dem Theater Sarah Bern-
hardt fortgesetzt das Maximum, das dieses je erreicht:
Abend für Abend wird die Summe von 11.000 Francs
überschritten. Die Oper hält sich auf der Höhe von
12.000 Francs, was nur die Hälfte der erreichbaren
Einnahme bedeutet. Verhältnismäßig gute Einnahmen hat
die Opira'Comique mit der Oper «Louise» von Gustav
Eharpentier gehabt und das Thiätre-Libre von Antoine,
während alle anderen Bühnen sich mit Einnahmen be-
gnügen mussten, die bis auf 240 Francs sanken.

— («Mus ik - B l ä t t e r » . ) Dieses neue Unter-
nehmen hat mit seiner ersten, in der Vorwoche er-
schienenen Nummer, dem «Wiener Tanzalbum», einen
durchschlagenden Erfolg gehabt. Die glückliche Idee, gute
Musitalien in gefälligster Ausstattung zu bisher noch
nicht dagewesenen billigen Preisen zu liefern, hat in den
weitesten Kreisen der Hauptstadt und der Provinz stärksten
Anklang gesunden. Die foeben erschienene zweite Nummer
der «Musik-Blätter» ist vollkommen geeignet, die gute
Meinung, welche das Unternehmen gefunden, nicht nur
zu erhalten, fondern auch zu verstärken. Das «classifche
Vortragsalbum» (für Clavier zu zwei Händen), welches
diefer zweiten Nummer beigegeben ist, enthält elf Com-
Positionen der berühmtesten musikalischen Classiler: Bach,
Chopin, Gluck, Haydn, Rubinstein, Vocherini. Field,
Händel, Mendelssohn, Schubert und Schumann, kurz, ein
Compendium classischer Musik um den beispiellos billigen
Preis von 60 b, ein Preis, der e« jedermann ermöglicht,
sich in den Besitz einer gediegenen musikalischen Bibliothek
zu sehen. Der Prünumerationspreis k r allwöchentlich mlt

einem Notenheste für Clavier erscheinenden " " ^
Blätter, beträgt mit portofreier Zusendung? »- .
vierteljährig. Pränumerationen nimmt die V""» ^
Handlung Jg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg i n " ^
oder die Administration der .Mustt-Blätter», W " ' ^
Sonnenfelsgasse 11, entgegen. Einzelne HemMr
für 60 li zu haben. Ml°v°l>"l

— ( E i n neues Buch von G'°° q,
V e r g a . ) «Geschichte eines Schwarzblältchen«'^
deutscher Uebertragung von Lolo GangtM. .
Verlag der Wochenschrift «Die Zeit». E«n ^
194 Seiten 8°, elegant ausgestattet. P«ls ^ / M
berühmte italienische Verift, der Dichter der <S«c"«'^
Vauerngeschichten» und Autor der «(^vullsri» " " î>
verbürgt schon durch seinen bloßen Namen den "«l ^
Wert und den jedermann zugänglichen, vollöty" ^
Reiz dieser Novelle. I n der That ist « < ^ p " ^ M l '
in dieser Ausgabe als «Geschichte eines Schwarzvla^
zum erstenmale deutsch erscheint, eine mit ^ . - ^
dichterischer Einfachheit wie psychologisch?" ^ " ^
erzählte Liebes- und Klostergeschichte, die nttman
tiefe Ergriffenheit zu Ende lesen wird. . . ,^ A

«lle in dieser Rubrik besprochenen literal« ^,,
scheinungen sind durch die Buchhandlung 3 ll- " ' "
« « y r H Feb. Vamberg in Laibach z u b w ^ ^ .

Telegramme des k. k. Telegraph
«Korrespondenz -Bureaus.

Christlicher Archäologen Congress.
R o m , 21. Apri l . Der christliche^^

congress wurde heule Nachmittag g^schwii"'^ Pa> '
Annahme der Sectivnsanträge ergriff ^." " .ssss>
rocchi das Wort, um die Arbeiten des 6° " " ' ^ 5
reassumieren, worauf Monfignore Duchesne " l . M ,
den nächsten Congress 1905 zu Karthago " H ^
Der Antrag wurde angenommen. H " " " ! H . ^
Vertreter der Wiener Universität. Schließ'« " ^
migte die Versammlung den Antrag P " " A ^ B
Papste die Huldigung des Congresses zu ."" ,gi>B
mit dem Wunsche, es möge Seiner H e ^ S " " , g del
sein. den Mitgliedern des Congresses in Kany» ^
Segen ertheilen zu können.

Per Kr ieg in Südafrika. ^ ,
L o n d o n , 21 . Apri l . «Reuters Ossi"' ^ ,̂!

aus dem Burenlager bei Thabanehu vom - ^pc
Die Commandanten Dewet und Villiers "<,? ^
letzten Nacht in Deweldorp ein, heute M ' " " ^ F
sie die Streitmacht General Gatacres an, " ^ >
ungefähr 3000 Mann und einer VaMrle g M
bestand und einige Kopjes bei Richtersfarm » ^
von Dewetslorp beseht hielt, um 4 "yr . e ss
wurde der linke englische Flügel zum A u ^ ^
zwungen. Der Kampf dauerte bis zum <"' B
Dunkelheit, die Buren hatten "nen ^ s^s "
fünf Verwundete, die Verluste der England
bekannt. , ^ .. ..nternahA

W a k l e r s t r o o m , 23 Apri l . H e u t t U " ^ ^
die Buren den Versuch, den rechten F l M ^
nerals Rundle zu umgehen. Die V « u n g " ^te
wurde von den Ynmanrys und der betten " ^ M
beobachtet. Das Feuer der englischen K a H Wlt"
den Gegner, sich zurückzuziehen. Z a y " ^
gehen nach dem Süden. ««Mtter o" ,„i

L o n d ° n . 23. Apri l . Die M o r g e n b ^ n "
aus Durban vom 21. d. M . : Gene"l ^ s y>,
heute, begleitet von zwei Officieren « " e r l a ^
ein und geht nach East-London. W«e ^ ^
Warrens Reiseziel der Freistaat, wo " ^
ragendes Civilamt, wahrscheinlich oen ^
Gouverneurs, übernehmen soll. «„seau " «üld

L o n d o n . 23. Apri l . Dem « » " " es ^
wird aus Pretoria vom 21. d.
nächste Woche im Amtsblatt eine ««ann ^ M
scheinen, welche die Arbeit am Sonn a g « ' ^ M ^
der Pumparbeit verbietet uud jene / A « ^ ^
betriebe, welche den eingeborenen Arven ^ „ ,
ein Pfund Sterling monatlichen " y l »
Strafe gedroht. ^ . ^ ^

Wien, 23. Apri l . Der Vorstand L e i b e n zt
reichischen Sängerbundes echelt eM ^ ^ 1 ^
Statthalters, worin er mittheilt, ^ e» h u n H ^
der Kaiser habe die Absicht d e s S a f n ^ s H ^
Vorfeier des 70. Geburtstages e m H u l « t t ^
darzubringen, mit Freude und D a " « ^ se, ^
nommen, wünsche jedoch, dass von ^ s » O-
Veranstaltungen, welche diesanlMlcy ^ „ ,
mögen, abgesehen werde, da der M°n ^ :
buitstag in Stille verbrmgen nioue- , e' ^

Wien, 23. Apri l . Die - P " ' ^de Heitt"'
Der englische Botschafter m W ' " " ^ ^
Künigin Victoria beauftragt. a l l e n ^ . B " pN
welche gelegentlich der Rettung ° " ^ »v°
Wales lhre TbMnahme auidrückten.
Danl der lthnigin kundzugeben.
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' ^ r o d n i n ^ ' ^ ' Das .Frembenblatt. schreibt:
ilbeiden' V ' debütierten heute mit Mittheilungen
ben die ^ - ^ " Ichalt des Spracheugesehentwurfes,
lllnn lein??"'9 dem Reichsrathe vorlegen will. Es
sattes k p r V ? " ^ l unterliegen, dass die Angaben des
theilz unrl^' ^ m t a t entbehren, theils unvollständig,
das« sie l?"U smb. Umsomehr muss es befremden,
" " geaen d'^m ^ " ^ ^ " dem Vlalte benicht werden,

tor°«z ^lständigung Stimmung zu machen,
letzten N a ^ ' l ! ^ p " l . (Reuter-Meldung.) I n der
w N M ^ ' " ^ n zwei Individuen die Schleusen
sptenaw n °l "!'t Dynamit in die Luft zu
Der Cannl "abrichtete Schade ist unbedeutend,
wieder ri!« . ' ^ °" 25. April für die Schiffahrt
lchuldiaen w ^ ^ ' " ' Die Thäter und die Mit-
wurden vlrhafj t amerikanische Staatsbürger sind,

" M i 2 " ' ^ ' I p " l - (Reuter-Meldung) Nach hier
AhewnN p i c h t e n haben die Bosur in der
"̂esen n F r ^ H ""' 6"ße Anzahl katholischer

^/"'skeiten vom Büchermärkte.
^ ° f f . ^ ' « ? ^ . ' ^'N unentbecktes Goldlanb, 1^480.

!!°!'^ Chemie ^ ^ ' ^ " l ^ u n g e n " b " theoretische und
V°li'chtn N c , , ^ . ' ^ ^ ^ «"Handlungen der deutschen
^""ngslundt ,'?'1°lt ' " I a h « 18!>ij. X 4 80. - Haus-
^ . 5 ' B°u un. ^ " l ' W . I ^ 1 «ii. - Rusch Haupt.
^ H' ^ ° r m " d e / ^ n der Pflanzen. X 192. - Henel
^., .^entarcl«n/ ^ ' / ' ' Schreib- und Sprachunterrichtes in

- K a l t s c h m i d t . Dr. I . h..
V .^eunt.rr i l /? ' ^ l)' " Brügge mann G. «.. Der
dk>U°"°nn «.n^ch phonetischen Grundsätzen. l< - - 4 » . -
H?.M°n Arundsii^. "^buch für das erste Schuljahr nach
V " E p r a c h l ^ ' b">' »c - - 4 « , - Heintze. Pros. Alb.,
3r ' Die z K ' ^ " ^ " w i j ^ ^ ^ - Schmidt
L " ^ , ^ " ' ^ ^ 2 40. ^ Stahlschmidl E.F..
3 n ' ^ ' ? 0 ^ ' ? l l ' Methode zum Engl.schlernen oh.e
^ . . ^ n i c h ^ , . «ehr bach it., Das gesammle Erziehungs«
^ N . . ^ G i le Vl ^« ^"bern deullcher Zunge. UV,,
lii Aschen ^ '« 7X' Kurze Einführung in das Studium
Vron Cpaziera««« ^ ' " Kühns botanischer Vilbrrbo^en
! t > t . t Fr N ^ . ^ " " - Weih M.. Französische

X 2-1N.' ^ Kr'on.
Vc>l?' l( z.gu ^onöonyl-. Englische Nealien in modernem
Kliun? brchber7Z.^", i«- i«esesttn der Marlgrasen von
« ^°ufg°ben?^ lv 1040. - Ludwig K..
^'""»en, l( 3 ° . der allgemeinen Mathematik und deren

Mohaupt Frd.. Allerlei Hobel°
^t°s solution i N ° t t I( 2 ^ «°ch M.. Geschichte der
5lu« ^ l . . Ha« N '̂  H ^ ^- « - ' 4 8 . - Han necke.
^ H ' ^ r o f Dr ^ ° ^ " h u m in Spanien. X - 72. -
^ ! / ^ ^ li'6<) " ' ^ ^ e m a t a zu deutschen Aufsätzen und
>̂N ? ' ^'tr und »^ >?" wechselnden Phase» im geschichtlichen
^ "/« Geh H l l ' , ' ^ l 20. _ " Vuchneder F?z.,

^ 3 . E . V ^ " bas Lehrpe.sonal. X --60. -
«letzen. I.. X 1-92

" ^ " b e r g w ^ ? " ^ n " u n g Jg. v. Kleinmayr H«
2.

Angekommene Fremde.
N°ll^"!2i N Hotel Elefant.
llch^kiring^ G^Kl>bM'lier. Sängerin; Vurger. ssatsck«.
"><7 "̂«cholt ' ? " ' " ? ' ' Wien. - Mayer. Veamter. Neu,
°"'l! V ' ^ " , c h ^ ^ Schadinger. Forst.
^ Vl,' '̂'chlern w ^ ^ . "ltm. Praltilant; Slanc. Doctors
^ ^ ' ^ v a ^ S ^ ^ ^ - Vuciö.Prwat. St. Peter.
^ llw^"' Ksn. V b " l . lircuz. - Io» . Kfm., Iägernborf.
" l - ^ " 22. Up ,f"<5 «.Mi' lus. «fm. Trieft

^ Ge.>, k"titt8iv ^ ' ^ ' f°n. Ndvocat. s Frau. Nabmann«.
^ N ^ i t l n . 1'>'s!''e.ster. 3i»dolfswett. - Kostenzer.
^ ' " 2 ^ ^ ta ?"'' '.^ibach - Maly. Vürgermeister.
^ Tr ^ ' ^ No h 'cZ"»cmeur. Prag. - Moinil. Besitzers
"'»ch burger, yjo».^."^''""''l Endres. Reichart. Kflte.. Wien.
^ °̂<v.? ^°bl. kln/ <» ^ ^ ^ Malovec. Ndvocat. s. Frau.

- Sim°vec.itfm..Fiume!
^dl,t',«M,.. tz^«runn P e , ^ Kfm.. Nllenmarlt. -

' ^ ' T r i e s t . ^ ^ ^ ^ ^ ^ - Misic.

d.1VApril^"k^Wltn.
« z i " u . ztla^s..^"b°ch. Ksm.. Vielitz. - Grafcnauer.
L ^ ^ b e r . I ^ ^ Klemen. Reisender. L.lli. -
3 Ich s Fabnel. jifm ? ^ ^ ' ^ "- ^ " l l , . Outebesiher. Echs°s«
?n?°r« °U. ^ , ^ . l H u u . koftreinih. - ttary. Smetana

^ HZ'!'«. F?lle 'F^"b. Volh, Reichhold, Lewin. Valler.
^ ° '̂send?; ^ Z ' " m a n n . Schelfa. Wheim, Saubel.

^ ^ ^ ^ ^ d r r , Director. Wien.

Am 2 1 . A p r i l . Franlel, Reisender. Brunn. — Hermann,
Miihlenbesiher, Ehrcnhausen. — Stohr, Maler. s. Frau. Sanct
Johann am Mörthrisec. — Dr. Fader. Görz. — Ritter von
Spindler, Ingenieur, Marburg. — Trplovic, Procurist. s. Frau.
Belgrad. — Klaus, Reisender, Linz. — Dr. Ril l i , Veldeö. —
PletcrSly. ^ugsführcr. Cattaro. — Aßam, Vezirlsvcrwalter.
wraz. — Zabuloviel. Privat, Cilli. — Wolschansly, Olicr«
ingenirur-, Schreiner. Opernsänger; Waa.emna»n, Fabrilsbrsitzrr;
Snicibidl, Drexler, Redinger, Reisende, Wien. — Wrana, Privat,
Villach.

Verstorbene.
Am 1i). A p r i l , Gertraud Podgorsel, Köchin, 64 I . .

Wienerstrahr 8, Pneumonic.
Am 2U. A p r i l . Ursula BerdajK, Arbeiterin, 56 I . ,

Reber 9. Lungenentzündung.
Am 2 1 , A p r i l . Victoria Vizjat. Väckerstochter. 4 I . ,

Triesterstraße 12, ^eninß'ti» tudereul. — Johann Gor^e, pens.
Stadtwachmann, 76 I . . Herrengasse 4, Marasmus.

Dolkswiltschaftliches.
?aibach, 2 1 . A p r i l . Auf dem heutigen Marltc sind

erschienen: 7 Wagen mit Heu und Stroh, 17 Wagen und 6 Schiffe
mit Holz.

Durchschnit ts-Preise.

Pre«« ^ Pie!«

Weizen pr. q . . 1> 50 Butter pr. kz. . . 1 80
Korn » . lb — Eier pr. Stücl . . — 5
G ^ . . . 13 80 Milch pr. Liter . . — 1b
Hafer » - l 3 - Rindfleisch!»pr.llss 1 25 —^—
Halbst ucht . . . ! - Kalbfleisch . 120
Heiden » . . >8 — Schweinefleisch > 1 30
Hirse, weiß » . . 19 — Schöpsenfleisch » —!8()
«nluruz » . . l.^ 80 Hähndel pr. Stück 1 40
Erdäpfel » . . 6 — Tauben » — 40
Linsen pr. Liter . - 24 Heu pr. q . . . . 4 10
Erbsen » . — 22 Stroh » » . . . . 4
Fisolen » . - l« holz.hart.,pt Ct>m. 7 15
simdöschmalzpr.lls 1!V0 ' ! - —weich., . b,
Schweineschmalz » 1 38 Wein.roth.,pr.Hltl.
Speck, frisch » 1>25 - —Weiher, »

— geräuchert » 1,40

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Srehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

" 2 U.U '̂30 !) 2 l-4 ^ M . lnätzlg lheilw. heller
" « ' <lb^ 7 3 1 ^ ^ 2 6 NO. schwach ^heiter
24. > 7 Ü. Mg?! 732 2s 9-9 windsti ll j bewölll > 0 9

Pas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13 7", Nor-
male: 11 0°.

Von '/< il bis 3 Uhr nachmittags lurzes aber starkes
Gewitter.

Verantwortlicher Redacteur!: A n t o n F u n t e l .

Franz Wilhelms

abführender Thee
(4707) von 26—12

FRANZ WILHELM
Apotheker in Neunkirchen

(Niederösterreich)

ist durch alle Apotheken zum Preiso von
1 fl. üst. Währ. per Paket zu - beziehen.

Flader-Abziehpapiere
preisgekrönt aus drr Wrltansstellunci in Chicago. Sehr leicht
verwclidbar von jedermann zur Mchihinmig aller Holzqattungrn
auf Möbeln, Thüren ?c. Erhältlich bei V r i i d e r V b e r l , «aibach,
KranciScanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme.

(830) 1 1 — ^

Vloth'scher «ultzasch.Oxiract. Wir sind stet« bestrebt,
unseren liebenswürdigen Gastwirtinnen, wo eS nur die Mög
lichleit zulässt, ihr schweres, verantwortungsvolles Amt zu er-
leichtern. So sind wir heule in der angenehmen Lage. die Frau
Wirtinnen mit einem Artikel belaimlznmachen, der ihnen
nicht nur Mühe, sondern auch Oeld erspart, Vs ist der seit
kurzem auf demMatte erschienene Gulyasch.Eilrllct, der für Re»
siaurants, Oaftwrirte, Hotels, Menagen, überhaupt für jeden
Haushalt unentbehrlich ist. Um ein vorzügliches, geschmackvolles
Gulyasch von besonderer Delicatrsse, huchrolher Färbung und
ixquisitem Geschmack zu präsenüeren, ist Roth'scher Gulyasch»
Extract unerlässlich, und man kann sich schon durch eine lleineProbe,
die nur 20 ii lostet (für 1 Kilo Fleisch), birse überraschende
Ueberzeugung verschaffen, insbesondere aber jenen. welche jeder
Neuerung und Verbesserung abhold sind. den großen Wert desselben
vor Augen führen. Der Guluasch'Exlract bietet nicht nur Be-
quemlichkeit, sondern auch Einfachheit in der Bereitung, da er
reinsie Fette sowie alle Gewürze in, richtigen Verhältnis enthalt
und dazu nur Wasser und das zu bereitende Fleisch nöthig ist.
Für Hotels, Restaurants, Gastwirte. Officiersmenagen, Can-
tineure, Plnsionen, wie auch für jeden Haushalt ist er umso
wichtiger, weil ein damit zubereitetes Gericht nie verdorben
werden kann. Centraldepot F, B c r l y a t , Wi.n, I . Bezirk,
Naglergasse 1. Depots in den meisten Spezerei« und Delica-
tessenhandlungen. (1124») 2 - 2

^^ * ^* g (eisenhaltigeseisenvSomatose ^
hervorragendes ID/ * L. " LA*

Kräftigungsmittel für/JieieflSUenttffe,
(857) Krhälllich in Apotheken und Mcdiririiil-Droguerien. 18—9

Nur eoht, wenn In Original-Paokung.

Reinige ^ ^ ^ ^
Mund und Zähne ^ ^ ^ ^

täglich ^ ^ ^
morgcuH und abend» ^ ^ H ^

mit dem ^ ^ ^ ^
anerkannt besten Mund-^H^L

und Zalmwasser ^^^r

^^Av dann erhältst I>u l>eine
^ H ^ ^ Zähne KCIIÖII und

^^^L gc»und!

^ B H B ^ Kosmin-Mundwasser, Flasche
^ H K ^ k K 2'—, lange ausreichend, ist

^ ^ H B k i° den Apulheken, besseren
^ ^ ^ ^ ^ L Droguerien und Parfiimeriea

^ H B ^ käuflich.

/IKJUI 1

fc55? *w gesucht

(1645) ~

Oll- - 6 1 ' 0 0

a n J a oeetovstva in

plaöevanja alimenlov s prip. Na pod-
stavi tožbe določi se ustna sporna
razprava

n a d a n 1. m a j a 1 9 0 0 ,
dopoldce ob 8. uri, pri «ej sodniji.

V obrambo pra\ ic io*enca se po-
slavlja ea skrbnika «ospod Nace
Virant v Velikih Laftčah 6t. 21. Ta
skrbnik bo zaslopal toženca v ozna-
menjeni pravni atvari na njega ne-
varnost in BtroSke, dokler se ta ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblasčenca.

C. kr. okrajna FOdnijaVelikeLaČče,
dne 11. aprila 1900.
-TSIÖj S. 1/00

26.

Oklic. |
C kr. okrajno sodisöe v Kamniku

naananja, da se bodo v kettkurzu po

rajnkem Miklavžu Hribar pri javni
dražbi

d n e 7. m a j n i k a l 9 0 0 ,
7. ?ačetkom ob 9. uri, v Golici St. 1
na drobno prodali poslopja, vrti, trav-
niki, njive, gozdi, pašniki in pravice
do skupne planine v akupni cenilni
vrednosti 10.266 K 60 h. Dražbeni
pogoji, cenilni zapisnik in zemljisko-
knjižni izpisek se v tusodni pisarnici
lahko vpogledajo.

Kamnik dne 7. aprila 1900.

(1615) 43/00 in 80/00.

Oklic.
Lorencu Guzelj ml. iz Poljan ßt. 38

in Janezu Starman iz Gorenjevasi
st. 12 je vročiti pri tej sodniji tekoči
zemljißkoknjizni stvari glede zemljiäca
vlož. št. 161 d. obč. Dobje, oziroma 15
d. obč. GorenjaYaH, sklep a due I , fe-

bruarja 1900, oj.r. St. 43/00, oziroma
17. sebruarja 1900, opr. flf. 80/00 , s
katerim se je dovolil ad 1.) izbris
ferjatve na dedAčini per 400 K; ad 2)
izbris terjatve žene Marije Starman
na dofi 2C00 K in zazenüu 1000 K
fer odpis pare. 66 gozd, 24 in 198
travnika d. ob5. Gorenjavas in 509/53
gozd d. obč. Lučne.

Ker je biv»li?če Lorenca Guzelj ml.
in Janeza Starman nemano, se j tna
poslavlja za skrbnika v obrambo nj -
hovih pravic gospod Mat.ija L^gar,
c. kr. kancelist v p. v Skofjt Loki. Ta
skrbnik bo zastopalz goraj imenovana
v oznamenjeni pravni stvari na njih
nevarnost in slroške, dokler se ne
oglasita pri sodniji ali ne imenujeta
poüblascenca.

C. kr. okrajna sodnija v Skofjv Loki,
odd, l, <tos 30. marca 1900.
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Course an der Wiener Börse vom 23. A p r i l 1900. ^« b«m oM^n CouM»«̂
»i« Notleruna sämmtlich« «lffecten, mit «usnahme d,r pei Ttllcl notierten „Diversen Lose" und der «enussschelne, versteht slch für je 10» Kronen de« Nominale«. — Um den Wert eine« «tssecte» per Stück «" " » l t t e l n , ^ ^ ,
» r ie 100 Kronen mttierte «lour« mit dem in Kronen »»«gedrückten Nominalbetrage der Tltre« zu multiplicieren, da» Resultat durch 100 zu dividieren, — ««i den nicht vollgezahlten Actien ist vun dem auf diese »»«!» " «

Verte der nicht «ingezahlt« «etrag in «bzug zu bringen. ,,^>

AUgemein» ztaat»schuld. " " ^ ° "
«tinheill. «ente in «oten Mai»

»i«»«»»b« p. <l. 4 x°/« . . . 98 95 »»15
lnsl°t.Febr..«u«,pr.<l.4 2°/u 98 90 »9 10
, ,s i lv .3an.. Iu l lpr .«.4»"/ . »8 85 »»05
„ „ «pril-0ct, pr,«l,4 2°/» 9885 »»»b

18Ü4« Vtaatslose 250 st. 3 »"/« ,64 — 165 5V
»8«<)el „ 500 l . 4"/, 136 50 13? b«
,860er ,. KW l. b°/, l8a_. ! i« i __
l8«4«r „ 100 l . . . 201 75 202 75

dto, ,, 50 st. . . 202—1 —
Tom.'Vianbbr. k 12» st. 5°/, . 103-50 104 —

Staatsschuld >« im Kelch».
«lhe vertretenen König«

«ich« und zander.
vefterr. Voldrenlt, stfr.. 100 f l . ,

per Cassa 4°/, g» bü 98 70
dto, «ente in KronenwHhr., stfr.,

per «lassa 4°/, »8 70 »8 90
dto. dto. dto. per Ultimo 4°/, 98 ?« 98-90
Oesterr.Investilion»'«ent«,ftfr.,

per «lassa . . . . »'/,"/<> »5 85 8« 05

<Ns»«ial,n.«t<,«tslchuldVtr'
schreib»»««».

«lisabethbahn in «. , steuerfrei.
zu 24.000 Kronen . . 4°/, »9« — 9« 40

Franz >Ios«f.««chn in Ellber
(dw.Et.) 5>/.°/, 1,175 1 » «5

«ubolf«v»hn in llr<m«n»Hhr.
steuerfrei (bid. Et.) . .4»/ , « — 9 6 50

Vorarlbergbahn in Kronenwihr-
fteuerfr., 40» Kr. . . . 4"/, 9« — 9g go

Z» Gl»»«fch»l»v«rschreib»»»
>e««b«efte»p.Eil««b..«ctit»<
«lljabtthbahn «00 st. «Vl. 5'/<°/,

von «00 st 11950 1«1 5«
dto. Linz.«ud». »00 st. ». W. E.

bV.°/, - - - - - - 111 — 1 1 » -
dt«. Oalzb.'Tir. »00 st. «. » E .

5°/» 107-5010850
»al..l l»ll. l l l ld».'V. »UU f l . «Vl.

»°/, von »ao ft ION 70 101 «0

«eld war«
Vo» «taate zur Zahlung

übernommen« Ell«nb.»Prior.»
Obligationen.

«llsabtthbahn Ü00 u. 3000 Vl .
4»/, ab 10V, 9« 50 9? 50

«lisabethbahn, 400 u. »000 M.
4°/, 100- —

Franz Josef»«., «km. 1834, (div.
Tt.) Sllb., 4°/, 9? 10 »? 90

«alizlsche Karl ° llubtvlg' «ahn,
(div. Et.) Lilb. 4°/, . . . W — 9« 80

jLorarlberger «ahn, <lm. 1»»4,
(dlv. bt.) Tllb., 4°/, . . . 9Ü 75 9? ,5

Staatsschuld der zänkr
der ungarischen Aron».

4°/, ung. Voldrente per «asse . »?<0 9?'5b
dto. dto. per Ultimo . . . . 97 40 9? l»5
4°/. dto. «ente in «ronenwühr.,

st«u«rfrel, per «lass« . . . »3 5« 93 70
4°/« dt«. dt». dto. per Ultimo . »3 50 93 70
Un«. T t ' l t i s .Un l . «old 10« f l . 101 — 101 50
bto. dt«, Eiiber 100 f l . . . . 100 — 100-70
bto. Ltaat«-Oblig. (Ung. 0Nb.)

V . J . 1878 98 SV 9»»0
bto. Schanlreaal-Nblos.'Obllg. . 98— 9» 55
bto.PlüM.-U. K100fl.—200«l. 164 50 165 50
dto, dto. 5 5«f l . -200»r . 164 50 165 50
TH«ilz.«eg..L°st 4"/, . . . . 13g l»0 14« 50
4°/, ungar. «runo«nU.°Oblig. 92 60 »3 40
4°/, lroat. und slav«,. detto 93 75 94 !i5

Lndt« Hssentl. Anlehen«

5°/„ Donau-Reg,-«nleihe 1878 . 108 — — —
Nnlehen der stadt Vürz . . — — — —
Nnlehen b. Stadt Wien . . . 102-75 103-75

bt«. bto. (Silber ob. «old) 102- —
dto. dt«. (1894) . . . . 93 — »3 50
dt«. dto. (1898) . . . . 9?-— 97-10

Vörftbau-Anleh en, veilosb. 5°/« 99 75 100 25
4°/, ltralner Uand«»-«nlehen . — —I 9» »5

«elb Ware

PsandbrUs« ett.
V«dcr. almost. inÜUI.verl.4°/, 95-20 96 80
N,'osterr,5!a»b?« Hyv.'«nst,4°/, »?»U^ 9830
Oesl.'ung, «anl 40>/»jahr, verl. >

4°/„ U»'A>l «>, 90
dt«. bt«. 5Njähr. oerl. 4°/, . 9« 90! >.!!»-90

TparcaNe,1.0st,,60I.,verl.4«/» 9» 15 ,00 15

GlsenbahN'Pliarilät««
Vbllgattonen.

Ferbln<mb«.3lordbllhn <tm. 188S »? »« »« «
Öesterr. «orbwestbahn . . . 107 30 1 0 8 -
<Lt»at«bahn »5— 8L —
Güdbahn î  3«/« verz. I«nn. . Iu l l «? «0 6 8 -

dt«. k 5°/„ V8'L0 »8 40
Un«.««llllz. »ahn l05 — 105 75
4°/, Unterrralner «ahnen . . »»50 100 —

Divers« Kos»
(per Stück).

«erzl««lch« Lose.

3"/» Vodencredlt'Lose <tm. 188» »39 25 ,41 Lb
»"/„ .< ,. «M. 188» 225 5U237 —
4°/«Donau-Dampfich. I00fl. . . 385 — 3 4 5 -
5«/, Donllu.«egul..Uose . . . 257 — 2 5 « -

Unverzinsliche U»se.

«udap..«afllica (Dombau) b f l . 13 10 14 10
«rebitlose 100 fl 400 — 40150
«lary'Lose 40 fl. « M . . . . 1 8 3 - 184 —
Ofen« llofe 40 f l 134 — 186 —
Palssy'Lof« 40 sl. « M . . . . 132 50 133 50
Uothenlrreuz, 0tst.»el.v., i0f l . 42 5« 43 50

„ „ UNg. „ „ 5sl. 2170 22?»
«udlllph'Los« 10 f l 6 5 - k« —
BalM'Lost 40 fl 175 50 17? —
Lt.-.Henoi» Lose 40 f l . . . . 182 — 184 —
WalbstelN'Ullse 20 fl 178-— — —
»ewinstsch. b. 3°/» Pr.^chulbv.

b. «obenciebitanst., « » . 188» 50-50 52 50
üalbacher «use 48 — « —

Velb Ware

«setien.

Transport«^!«'
nehmungen.

«ulstglepl. «tisenb. 500 f l . . »14 — »15'—
Vau> u, Betrieb« «es. f. Nübt.

Ltrahenb. <» Wien M. X . >315 ' 1 3 2 -
»to. blo. dt«. M. ü . . iW50izl? —

Wbm. Norbbahn 15» f l . . . 1 5 0 — 1 5 1 -
Vllschtiehrader <tif, 5»» sl. l lM . »»»'— »14 -

dto. dto. (lit, tt) 200 f l . . 301 — 802 —
Douau. Dampfschiffahrt«. Ä>e,'..

vesterr., 5'X» sl, ! tM, . . 70 — 70-5U
D^'«odenbacher<t.'»U, 400 Kr. l!»2 50 153 —
Ferdinand« Norbb. IWUsl.CVl. 292 — 293 —
iiemb.'Lzernow'Iassy'itisenb.»

Vestlllchaft itou s>, H. . . 138— «39 —
ülohb. 0est..Iriesl. üOO sl.TÄ». ? » - ?» ?ü
Oeslerr. ««rbweftb, 2»» fl, L. 11» 50 11» —

dto. dln, (lit. tt) 20» ':. E. i l i l 75 122 —
Piag'Dliler ltlsenb. W0fl, abgst. »3 50 »4-—
Etllat«eile>,bahn 200 f l . 2 . . 133 40 183 60
Südbal», 20» f l . T i>4— 24-20
Lübiwrdd, Verb.»«. 20»fl.<lVl. «0 »5 »075
Tramway Ges., NeueWr., Pria«

riläl« Äctien 10» f l . . . .110 75 11150
Ung'galij, <ti!enb.2»»fl. Silber 1«4 50 105 5»
Ung'Westo.(«aab.Oraz)i!»»fl.<3. 10« «, 107 ÜO
Wener üacalbahuen.Act.'Gef. —— — —

Danken.

«nglo°0«st. «anl 20« f l . . .12125 12175
«antueiein. Wiener, 2»0 f l . . l31 25 131 75
«odcr..Unf!.. vest.. 20» f l . 2 . »«0 — ««2 -
<lrdt..«nst. f. Hand, u. « . 160st. — — — —

dt«. dto. per Ultimo . . . »2» 60 22» »0
Lredltbanl, Alla. ung, »00 f l . . 18375 184 —
Deposltenbanl, «llg,, 200 f l , . 10» IN I0ü 75
»«compte^Ves,, Nbrüft,, 500 N. 1̂ 2 — 144 —
«lro<u.<lasse,lv.,Wiener, 200fl. 123 50 ,25 50
Hypothelb., Oest., »00 f l . 30°/, <ß. 11850 11» 50

ÜHnberbanl. Oest., LM fl- .- - ^?z!«l«l
0tsterr,'un«ar. «a»l, «"» l>. - "5,h l i? ' !
Unlonbanl 2»0 sl. . - - " , , _ l l » -
Heriehlübanl, «Ug,, 140 »- > " »

Industrit'llnltl«
nehmunaen.

«auges.. «lllg. «st,. l00 fl. . - »»
»gydler Eisen. u>ll> Ltahl'Ind. ^

in Wien 100 f l . - - - , / ,??,., l?»'
<lisenbah»w.'Lelhg.,<trste, I00ll. » ' ^ ^,.
.Mbcmühl". Papiers,«,«.'«»' , g ^ l ^
ii!esi!,l,ci Armieret l"» ! l - - '^^ l?»»-
Mo»t»,.'Ve!ellsch„ 0e, l . .alpl" " " ^ M -
Präger <ti!e„'Inb..Gej. »0" - ^ , . ^ -
Lalgo-Iarl. Nleinlohleu 1"» - «»' P-
..Schlöalmühl", Papiers, 2"><l, " ^ ^ j !
..«teyrerm.«. Papier,, u, V . ^ l.u ̂  ^ , .
Irisailer n«hle»w..«<s. ?" - ?„ ,^ ,1» '
W°f,enl,.«..Öesl.lnWlen.100 - ' "
Wagg«n.iieihanst.. All«., in Pest. ,«l«

4»» »r - ' " , ! . . " ^
Wr. «augesellschaft ' < « < « . . . " ««"
Wlenerbeiger «iegelHctien'«''! « "

Devisen.
Kurze Sichten. ^ ^ . z z

Amsterdam 3»« ' 'Z5
Deutiche Plätze «4«»°^ ' .
Uoxbon « » i 0 " . I
Pari« ' ^ - "
Gt. Peter»bur«

»»l-t-n. ^,« uz
Ducaten - ' ' t»^ . ,z«
2» ^rancl'Ltücke . . - - ' ,l«-»t'^,,,i
Deutsche «elchsbantnolen . > ^go "z ,
Itallenischt «anlnoten . - ' ,«b '
«iubtl.sioten. . . . < - ' ^ ^ ^ »

wm • • • • « • , rfmrndbrlef««, Prlorlt*t«a, AettM,

Loc-T«räek«ran«.

. A.^.^^.-.A.A.A^J.J.,AAA.AJ.AJ.A.AAJ.AA.ÄAA.AAJ.AA.A..A.^AAA.A>i..•.A^^A..A.

S«.3SL3K- -va.aa.dL "^7"«cls.«l«r-a-««cla.Ä,ft I


